
TRAUTSKIRCHEN. Senioren-Tagespflege,
Einkaufszentrum und Neubaugebiet:
Drei große Projekte will Bürgermeis-
ter Friedrich Pickel noch heuer um-
setzen. Viel zu tun für den 62-Jähri-
gen, der – wie er selbst sagt – mit
Herzblut Bürgermeister ist. Es sind
wichtige Vorhaben für die Gemein-
de, vielleicht hat es Pickel aber auch
deshalb ein wenig eilig, weil er am
Mittwochabend bei der Bürgerver-
sammlung eine Bombe platzen ließ:
Zur Kommunalwahl 2020 wird er
nach 18 Jahren als Bürgermeister
nicht mehr antreten.

Die Kommune steht gut da, findet
Pickel. Leerstände gebe es praktisch
nicht. In vielen anderen Orten ist
dies ein großes Problem. Trautskir-
chen ist nur 20 Fahrminuten von
Fürth entfernt. Nicht wenige der Ein-
wohner pendeln in den Großraum.
Was an Gebäuden ungenutzt war,
wurde an Interessenten vermittelt.
Im Hauptort mit knapp 1000 Einwoh-
nern gibt es zwei Gasthäuser sowie
ein weiteres im Ortsteil Merzbach,
Arzt und Zahnarzt sowie eine Bankfi-
liale. Bis Mitte des Jahres außerdem
noch einen Supermarkt mitten im
Ort: mit Bäcker, Lotto, Toto und Paket-
dienst. Doch der wird schließen, wie
Pickel bedauernd erzählt. Die Inha-
ber geben ihr Geschäft aus Alters-
gründen auf.

Der Bürgermeister hat schon eine
Lösung in petto. Die Kommune hat
kürzlich zwei Gebäude erworben:
Eine Halle am südöstlichen Ortsaus-
gang sowie eine Betriebsleiterwoh-

nung mit Besprechungszimmer im
Gewerbegebiet, an der Hauptstraße
in Richtung Buch. Im Ersteren soll
ein Supermarkt, ein Vollsortimenter
plus Bäcker und Metzger einziehen,
im anderen ist die Einrichtung einer
Tagespflege für Senioren geplant.

Für die drei anvisierten Geschäfte
gibt es laut Pickel jeweils schon ei-
nen Interessenten. Mit denen will er
sich nächste Woche vor Ort treffen.
Die Halle mit ihren rund 600 Quadrat-
metern Fläche sei in einem recht
guten Zustand. Zusätzlich steht noch
ein zweistöckiges Bürogebäude zur
Verfügung.

Ebenfalls drei Interessenten hat
der Bürgermeister als Betreiber der
Tagespflege an der Hand. In einem
noch recht neuen Wohnhaus sollen
zwölf bis 14 Senioren tagsüber be-
treut werden. Das Haus war als Be-
triebsleiterwohnung mit Bespre-
chungsraum deklariert und so im
Gewerbegebiet zulässig. Als reine
Wohnung wäre es nicht zu verkaufen
gewesen, erklärt Pickel. Nun ist eine

Baugenehmigung für die Umnut-
zung nötig. Dann wird entschieden,
wer den Zuschlag bekommt.

Sehr schön und hell sind die Räu-
me in dem einstöckigen Gebäude.
Die Bäder sind barrierefrei eingerich-
tet. Umbauten seien nur ganz wenig
nötig, zeigt Pickel anhand von Bau-
plänen. Die Terrasse ist vom Ge-
werbegebiet abgewandt und gibt den
Blick auf aktuell lichte Baumreihen
entlang des Mettenbachs frei. Fami-
liär soll die Atmosphäre in der Tages-
pflege sein, wünscht sich Pickel.

Positive Signale der Nachbarn
Bei der Bürgerversammlung seien

die Projekte sehr positiv aufgenom-
men worden, erzählt er. Aus Ge-
sprächen mit der Nachbarkommune
Neuhof habe er ebenfalls positive
Signale erhalten. Demnächst soll es
eine Informationsveranstaltung in
Trautskirchen zur geplanten Tages-
pflege-Einrichtung geben, auch zur
Idee einer ehrenamtlichen Nachbar-
schaftshilfe.

Ein weiteres großes Projekt, das
die Kommune in diesem Jahr weiter
beschäftigen wird, ist das Neubauge-
biet, das im Norden von Trautskir-
chen eine Lücke in der Bebauung
schließt. 33 Plätze wird es haben, 25
Anfragen haben Pickel schon
erreicht, obwohl noch nicht einmal
der Preis feststeht. Die 75 Euro je Qua-
dratmeter früherer Baugebiete werde
man angesichts gestiegener Kosten
nicht halten können, der Bürgermeis-
ter hofft auf 100. Des Weiteren ist

heuer die Kanalverfilmung zur Erstel-
lung eines Katasters sowie die Sanie-
rung der Kläranlage abzuschließen.

Im März 2020 ist Kommunalwahl.
Mit seiner Ankündigung, dass er
nicht mehr antreten wird, dürfte
Pickel viele überrascht haben. Weder
die CSU, für die er antrat und deren
Ortsvorsitzender er ist, noch der
Gemeinderat wussten Bescheid. Im
Ratsgremium vertreten sind außer-
dem die Freien Wähler und die SPD.
Bisher hat keiner einen Kandidaten
präsentiert.

Nach 18 Jahren als Bürgermeister
will sich Pickel nun mehr Zeit für die
Familie nehmen. Er höre sicher nicht
aus Frust auf. Er mache es gerne und
aus Überzeugung, sagt er über seine
Arbeit als hauptamtlicher Bürger-
meister. Bei der Wahl wäre er jedoch
63 Jahre alt, nach Ende einer weite-
ren Amtszeit 69. Die Familie habe
viel zurückstecken müssen, Num-
mer eins sei die Gemeinde gewesen.
„Ich bin halt so ein Typ“, erklärt
Pickel, wieso er mit Herzblut seinen
Job gemacht hat und auch nach Feier-
abend nicht abschalten konnte.

Nun hat er sich ein Hobby
gesucht, das ihn entspannt, viel-
leicht auch als Vorbereitung auf die
Zeit ohne die vielen Termine als Bür-
germeister. Als Teil des Projekts
Streuobstwiese, die auf einer Aus-
gleichsfläche angelegt wurde, hat er
sich zum Baumwart ausbilden las-
sen. „Das ist ein Ausgleich, da mault
keiner und ich zwick halt a weng
rum“, erklärt er lächelnd.

ANSBACH. Zum 13. Mal steigt am Oster-
samstag der Ostermarsch mit Kund-
gebungen vor der Kaserne der
US-Armee in Katterbach und auf dem
Martin-Luther-Platz. Im Anschluss
geht es über die Würzburger Straße,
Kasernendamm, Residenzstraße und
den Schlossplatz auf den Johann-
Sebastian-Bach-Platz.

„Wir sind sehr positiv vom
Zuspruch in der Bevölkerung über-
rascht“, sagte Boris-André Meyer,
Pressesprecher der Bürgerinitiative
„Etz langt’s!“, die den Ostermarsch
organisiert. In diesem Jahr haben
sich die Veranstalter das Motto „Frie-
den statt Aufrüstung! Trumps Kriegs-
basen schließen!“ auf die Fahne
geschrieben. Es sei Zeit für eine zivile
Nutzung der US-Kasernen von Präsi-

dent Donald Trump in der Region, so
Meyer weiter. Das Gelände in Katter-
bach sei ein „hervorragendes Gewer-
begebiet“ mit Bahnanschluss und an
der Bundesstraße gelegen, stellte der
Pressesprecher fest. Und das ganz
ohne Flächenfraß. Das Gelände am
Urlas sei bestens geeignet für Wohn-
raum für junge Familien, erklärte
Meyer.

Kerstin Mach, stellvertretende Vor-
sitzende der Bürgerinitiative, ist
selbst hubschrauberlärmgeplagt. Sie
wohnt im Ansbacher Ortsteil Oberei-
chenbach. „Ich spreche jetzt mal nur
über mich als Privatmensch“, erläu-
terte sie. „Es ist vor allem abends und
nachts sehr schwer zu schlafen. Auf
Dauer gesehen macht der Lärm
krank.“

Als Gastredner kommt Sebastian
Schönauer nach Ansbach. Der stell-
vertretende Landesvorsitzende des
Bundes Naturschutz spricht über die
Themen Abgase, Feinstaub und PFC.
PFC steht für eine per- und polyflo-
rierte Chemikalie, die bei Menschen
zu Krebserkrankungen und Unfrucht-
barkeit führen kann. Die Chemikalie
war vor allem in Löschschäumen ent-
halten, die Werksfeuerwehren ein-
setzten. Weiterer Redner ist Dr. Wolf-
gang Lederer-Kanawin. Er ist Arzt für
Arbeitsmedizin und beschäftigt sich
mit Gesundheitsgefahren infolge des
Fluglärms der Kampfhubschrauber.

Die Kundgebung vor der Kaserne
beginnt um 13.30 Uhr, ab 15 Uhr
geht es dann auf dem Martin-Luther-
Platz weiter.  DIANE MAYER

BURGBERNHEIM. Das Vorhaben, im Stadt-
kern ein Streuobst-Kompetenzzen-
trum zu etablieren, wird im Vor-
standsteam des SPD-Ortsvereins wei-
terhin kritisch gesehen, wie die Sozi-
aldemokraten in einer Pressemittei-
lung deutlich machen. Darin wird die
Anregung aufgegriffen, ob in dem
Hauptgebäude der Planungen, einem
unter Denkmalschutz stehenden frü-
heren Drogeriemarkt samt den
benachbarten Nebengebäuden, nicht
besser Wohnungen eingerichtet wer-
den sollten.

Noch sind für die Sozialdemokra-
ten mit dem Projekt Kompetenzzen-
trum zu viele Unsicherheiten verbun-
den, beispielsweise was die zu erwar-
tenden Besucherzahlen angeht, aber
auch hinsichtlich der Folgekosten
etwa für Betrieb, Versicherungen
und Mitarbeiter. Für das Vorstands-
team stellt sich daher die Frage, ob
die Zuschüsse die Ausgaben rechtfer-
tigen, „nach wie vielen Jahren haben
diese Kosten die Höhe der Förderung
erreicht?“. Ob Burgbernheim tatsäch-
lich ein Streuobst-Kompetenzzen-
trum brauche und für wen, bleibt für
die SPD zum aktuellen Stand offen.
Bei einer Realisierung des Vorhabens
würde sie einen Ort mit direktem
Bezug zu den Streuobstwiesen präfe-
rieren, wo es vielleicht auch kosten-
günstiger realisiert werden könnte.

Druck etwas mindern
Das von der Stadt sanierte Seilers-

anwesen an der Uhrmachergasse ist
für die SPD ein gutes Beispiel, wie
Mittel aus dem Topf der Städtebauför-
derung sinnvoll eingesetzt werden
könnten, um nicht nur denkmalge-
schützte Gebäude zu erhalten, son-
dern zusätzlich Wohnraum in der
Innenstadt zu schaffen. Gleichzeitig
könnte dadurch der stetige Druck auf
weitere Landschaftszersiedelung zu-
mindest etwas gemindert werden,
heißt es in der Pressemitteilung.  cs

Gewerbegebiet statt Kaserne
Bürgerinitiative „Etz langt’s!“ organsiert OSTERMARSCH mit Kundgebung in Ansbach

André Fitzthum, Kerstin Mach, Boris-André Meyer und Doris Carl-Gramm (von links)
vom Vorstand der Bürgerinitiative „Etz langt’s!“ würden sich über einen gut besuchten
Ostermarsch am Ostersamstag freuen.  Foto: Diane Mayer
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ERGERSHEIM. Ein geparktes schwarzes
Auto der Marke VW Touareg ist am
Dienstag zwischen 7 und 19.30 Uhr
angefahren worden. Der Wagen
stand am Ergersheimer Gemeinde-
zentrum. Bei dem Unfall wurde die
Heckstoßstange deutlich beschädigt,
der Sachschaden beläuft sich laut
Polizei auf etwa 1500 Euro. Zeugen
werden gebeten, sich bei der Polizei-
inspektion Bad Windsheim (Telefon
09841/6616-0 zu melden.  nic

Gemeindefläche:
19,83 Quadratkilometer
Ortsteile:
neun (Buch, Dagenbach, Einersdorf,
Fröschendorf, Hohenroth, Merzbach,
Schußbach, Steinbach, Stöckach)
Gemeinderatsmitglieder: zwölf
Gewerbesteuer: (2018) 180 000 Euro

KOMPETENZZENTRUM

SPD präferiert
zusätzlichen
Wohnraum

UNFALLFLUCHT

Schwarzes Auto
angefahren

TRAUTSKIRCHEN

Viel vor im letzten Bürgermeister-Jahr
Friedrich Pickel will nach 18 Jahren nicht mehr kandidieren, derzeit plant er eine TAGESPFLEGE und einen Einkaufsmarkt. VON CLAUDIA LEHNER

Bürgermeister Friedrich Pickel vor den Gebäuden im Gewerbegebiet, die die Kommune gekauft hat. Dort soll eine Tagespflege für Senioren entstehen. Interessenten,
die diese betreiben möchten, gibt es bereits.  Foto: Claudia Lehner
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